Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Donnerſtag den 19. Februar. 


VV 
F r n e n 
Paris den 8. Febr. Die mit der Prüfung des 
Geſetz⸗ Entwurfes über die 25 Millionen für die 
Vereinigten Staaten beauftragte Komiſſion hat vor⸗ 
geſtern eine Sitzung gehalten. Hr. Benjamin Dez 
leſſert iſt zum Praͤſidenten und Herr Th. Ducos 
zum Secretair ernannt worden. Wie guͤnſtig auch 
die Namen der Kommiſſions- Mitglieder für das 
Miniſterjum find, fo ſcheint es doch, daß ſich die 
Kommiſſion ernſtlich mit der Sache beſchaͤftigen 
wird. In mehreren politiſchen Salons, wo viele 
Deputirke zugegen waren, war man geſtern Abend 
der Anſicht, der miniſterielle Entwurf wuͤrde nicht 
ohne Modification angenommen werden, Allgemein 
war die Anſicht, das Votum über die Geldbewilli⸗ 
gung wuͤrde vertagt werden. f 
Viele Deputirte haben in den Bureaus für und 
gegen den Geſetz⸗Entwurf über die 25 Millionen 
geſprochen. Es waren einen Augenblick 406 Des 
putirte in den Bureaus anweſend; dor haben ihre 
Stimmen abgegeben, davon waren 240 fuͤr und 
161 gegen den Geſetz- Entwurf. 
Heute haben plotzlich alle Gerüchte von einer 
Minifterial:Verönderung aufgehört. Mau will wife 
fen, es fey dem Könige gelungen, den Grafen von 
Riguy wieder mit feinen Kollegen auszuſoͤhnen. 
Man beſchaͤftigt ſich in dem Ruſſiſchen Geſandt⸗ 


ſchafts⸗Hotel gar nicht damit, die Gemaͤlde und 


Kunſtgegenſtände, die das Eigenthum des Grafen 
Pozzo di Borgo ſind, einzupacken; woraus man 
ſchließt, daß er nach Frankreich zurückkehren werde. 
Im Journal du Commerce lieſt man; „Wir ha⸗ 


ben kürzlich geſagt, daß nach dem Tode des Fürs 


ſten von Talleyrand unbezweifelt Beſchlag auf ſeine 


Papiere gelegt werden würde, Wir erfahren jetzt, 


daß der Füuͤrſt, dieſe Sicherheits-Maßregel voraus⸗ 
ſehend, alle Vorſicht angewendet hat, um die von 
ihm geſammelten hiſtoriſchen Dokumente vor jeder 


Conſiscation ſicher zu ſtellen. Er arbeitet ſchon 


ſeit längerer Zeit an feinen Memoiren, und gegen⸗ 
wärtig beſchaͤftigt er ſich lebhafter, als jemals, damit. 

Als in der geſtrigen Sitzung der Koͤnigl. Ge⸗ 
richtshof ein Urtheil beſtaͤtigte, wodurch das Zuchk⸗ 
polizei-Gericht einen gewiſſen Duhem wegen meh⸗ 
rerer Diebftähle zu Zjaͤhriger Gefaͤngnißſtrofe ver⸗ 
urtheilt hatte, ſagte der Angeklagte: „Ich bin ver⸗ 
urtheilt? Warten Sie, ich will Ihnen danken.“ 
Hierauf zog er, ehe die Gendarmen ihn feſtnehmen 
konnten, feine Holzſchuhe aus, und ſchleuderte ei⸗ 
nen nach dem andern dem Praͤſidenten nach dem 
Kopf. Man kann ſich denken, welch ſchrecklichen 


Lärm dieſe wahrhaft unerhoͤrte That hervorbrachte. 


Der Praͤſident ward, da er ſich noch zu rechter 
Zeit buͤckte, nicht getroffen, wohl aber einer der 
Käthe. Der Wurf konnte ihn toͤdten, haͤtte er 


ſtatt der Bruſt, den Kopf berührt. Der Ange⸗ 


klagte wurde ſofort wegen ſchwerer Gewaltthaͤllg⸗ 
keiten gegen den Gerichtshof, außer der obigen Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe, noch zu einer zweiten von 5 Jahren 
verurtheilt. . 

Die Sentinelle des Pyrenees enthaͤlt Nachrichten 
aus Frun vom I. Febr., worin es heißt, daß Eraſo 
mit 3000 Mann bis nach Reinoſa in Caſtilien vor⸗ 


gedrungen ſey, um die Inſurrection der Truppen 
in Valladolid zu beſchuͤtzen, und daß Zumalacarxe⸗ 


guy ſich in dem Thale von Schauri befinde, wo er 
kürzlich 20,000 Karliſten die Revue habe paſſixen 
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laſſen. — Demſelben Blatte zufolge, wäre 


Vittoria von den Karliſten gleichſam blokirt, ſo daß 
man ſich nicht mehr ohne Begleitung nach Irun 
wagen koͤnnte. — Wie die Election berichtet, haͤt— 
te am 25. Jan. eine inſurrectionnelle Bewegung zu 
Puente de la Reyna ſtattgefunden. Einige Urbanos, 
Soldaten der Garniſon und zwei Geiſtliche waͤren 
am Abend unter dem Rufe: „Es lebe die Conſti⸗ 
tution von 1820! Es lebe die Freiheit! Tod den 
Karliſten!“ durch die Straßen gezogen. Die Ruhe 
ſey indeß bald wieder hergeſtellt worden, und das 
Ganze habe ſich auf einige zerſchlagene Fenſterſchei— 
ben befchränft, 2 

(Frkfr. O. P. A. 3.) In der Sitzung der De: 
puttrten vom 7. kamen mehrere Petitionen vor, die 
eine Wahlreform bezwecken. Man kennt die 


‚ Schwäche unferer Zeit: die Leute meinen, es ließe 


ſich alles beſſer machen, wenn nur recht viele Stim⸗ 
men mitzuſprechen haͤtten. Dieſe krankhafte Idee 
ſpukt in gar manchen Koͤpfen, und wo fie nicht ur⸗ 
ſprünglich hauſt, wird ſie eingeimpft. Die Kom⸗ 
miſſion der Kammer trug au auf die Tagesordnung 
— ein probates Mittel gegen alle Verirrungen ers 
hitzter Schwindelkoͤpfe. In dem Bericht werden die 


Pelitionen kurz, aber treffend, bezeichnet: ihr Sym⸗ 


bol ſei eine rothe Muͤtze mit Lilien geſtickt; — man 
weiß, Republikaner und Legitimiſten ſeufzen nach 
allgemeinem Stimmrecht. 


noch ein dynaſtiſcher Eid — ſoll die Talente abhal⸗ 
ten; alle Welt ſoll wählen und alle Welt wählbar 
ſeyn — dann kommt gewiß das tauſendjährige Reich 
der Politik! — Wir werden wohl auf dieſe anzie⸗ 
hende Berathung zuruͤckkommen, denn es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Koryphäen des Liberalismus einen 
Theil ihres Pulvers dabei verſchoſſen haben, eine 
Verſchwendung, die nicht unbemerkt bleiben darf. 

f S pan ie n. 

(Fraykf. O. P. A. Z.) Zu Madrid iſt alles wie: 
der im Geleis. Die Proceres haben zuerſt der Koͤ⸗ 
nigin eine Adreſſe votirt, um ihren Schmerz über 
die Ereigniffe vom 18. Jan. auszudruͤcken; die Pro⸗ 
curgdores komen am 29. Jan, mit einer Adreſſe in 
gleichem Sinne nach. Llauder iſt abgeſetzt und an⸗ 


geſtellt: d. h. er taugt nicht zu Madrid und kann 


gute Dienſte Feiften zu Barcelona. Wenn Valdez 
nicht Kriegsminiſter ſeyn will, wird man Espartera 
nehmen; der aber ſteht nicht gut mit Ming und 
darauf kommt doch bei der muſterhaften Lage der 
Dinge in Spanien alles an. — Martinez de la Roſa 
und Toreno haben die ganze Gewalt in Händen und 
wollen von keiner Intervention wiſſen, Es hieß auch, 


ſte bereuten fchon, Lauder mit dem Kommando in 


Katalonien entfchädigt zu haben; man ſprach davon, 
er werde ſofort wieder abgerufen werden. Nach an⸗ 
deren Berichten ſoll die Regierung vor haben, die 
Amneſtſe zu brechen, welche fig, am 18. Januar den 
Rebellen bewilligen mußte. Dies Fönnte nur dann 


Weder eine beſtimmte 
Summe von Abgaben, noch ein gewiſſes Alter, 


* 


mit einem Schein von Recht geſchehen, wenn das 
zweite Regiment leichter Infanterie auf dem Marfch 
nach Navarra neue Exceſſe begangen hat. Damit 
man aber in Paris wiſſen möge, was die Bewe— 
gungspartei von Soldaten halte, die ſich darauf les 
gen, ein Ministerium zu ſtuͤrzen, ſagt der Messager 
unter feinen „Neuigkeiten vom Tage“: Wir erfabz 
ren, daß das brave zweite Regiment leichter In⸗ 
fanterie von Alcobendas zur Nord-Armee abmar⸗ 
ſchirt iſt, nachdem es von den Urbanos und Patrio⸗ 


ten der Stadt feſtlich begrüßt und entlaſſen worden 


war. Wele Bewohner Madrids ſind gekommen, 
um den braven Soldaten ihre Achtung zu be— 


zeigen.“ 
allt 

Rom den 29. Januar. Das gegenwärtige Eng⸗ 
liſche Miniſterium hat in einer Note feinem Gefande 
ten zu Florenz, Sir G. Seymour, erklart, Engs N 
land werde Alles anwenden, um die Regierung der 
Königin von Portugal, Donna Maria da Gloria, 
aufrecht zu erhalten, und noͤlhigenfalls fie gegen 
auswärtige Feinde ſchützen. Nie werde es zugeben, 
daß D. Miguel nach Porkugal wieder zurückkehre, 
und es wuͤnſche die Mitwirkung der Italieniſchen 
Höfe dadurch, daß fie die rechtmäßige Kdnigin ſo⸗ 
Land gegen Faktionen ſicherten. ü 
in 5 de ſt erer e i ch. 


bald als moͤglich anerkennten, und dadurch das 


Wien den 3, Febr. (Nürnb. Korr,) Es heißt, 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer haben Dom Miguel's Ge⸗ 
ſuch, in Wien privatiſiren zu durfen, bewilligt. 
Dieſer Prinz wird naͤchſtens hier eintreffen, und 
das prächtige Sommer-Polais des Fuͤrſten von 
Schwarzenberg in der Vorſtadt Rennweg bewohnen, 

Niederlande 8 

Aus dem Haag den 9. Februar. „Mit Ber: 
gungen“, heißt es in hieſigen Blattern, „koͤnnen 
wir anzeigen, daß die Geneſung Sr. Koͤnigl. Hoh. 
105 Prinzen von Oranien anhaltend im Fortſchreiten 
if, x 
Im „Handelsblad“ lieſt man: Dem Vernehmen 
nach wird in der Thron-Rede, mit welcher nächſtens 
das Engliſche Parlament eroͤffnet werden ſoll, eine 
Stelle vorkommen, worin die Erwartung einer na; 
he bevorſtehenden günſtigen Regulirung der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Angelegenheiten ausgeſprochen wird.“ 

Deut ſchla nd. 3) 

Hannover den 9. Febr. Vorgeſtern Abend ift, 
der von Hoya nach Aſendorf fahrende Poſtwagen 
von 6 bis 8 Raͤubern angefallen worden, welche 
den Poſtillon wehrlos gemacht, den Begleiter in 
die Flucht getrieben haben und dann mit Wagen 
und Pferden davon gejagt ſind. Man hat in der 
Nacht den ſeiner Ladung beraubten Wagen im Walde 


wiedergefunden. f 8575 
Sich dee den. . 
Stockholm den 3. Febr. Die Frage uͤber eine 
auswärtige Anleihe zum Beſten der Grund⸗Eigen⸗ 
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thümer ward heute in den Plenis der Stände ver⸗ 
handelt. Das Reſultat war, daß der Bürger: 
ſtand jede Anleihe verwarf, der Bauernſtand 


eine National-Anleihe im Lande ſelbſt proponirte, 


die Geiſtlichkeit ſich fur eine auswärtige Anleihe 


durch Vermittelung der Regierung erklärte, der 


Adelſtand noch debattirte und es zum Skrutinium 
kommen ließ, was die Eutſcheidung bis Mitternacht 
verzoͤgern koͤnnte. 5 
Dan em ar k. 

Kopenhagen den 7. Februar. Einem im Ar⸗ 
chiv für das Seeweſen gegebenen Verzeichniß zufol⸗ 
ge, beſteht die Daͤniſche Seemacht jetzt aus 7 Li⸗ 
nienſchiffen, 8 Fregatten, 5 Korvetten, 3 Schoo⸗ 
nern und 3 Kuttern. Die Ruder⸗Flotille aus 56 
Kanonen⸗Bbten, 2 Kanonen⸗Pollen und 4 Morſer⸗ 


Schaluppen. 33 
Vermiſchte Nachrichten. 


In dem neueſten Spaniſchen Almanach (La- Guia 
de Forestoros) kommt unter den Großkreuzen des 
Ordens Iſabellens der Katholiſchen auch der Name 
des Herrn von Rothſchild mit dem Titel Excellen- 


‚tissimo vor. „Die Zuloſſung eines jädiſchen 


Banquiers“, ſagt der Pariſer Messager, „zu dem 
Orden der katholiſchen Iſabella ſſt ein Beweis 
von dem Fortſchritte der Ideen in Spanien, und 
beſonders vont der unwiderſtehlichen Macht des 
Geldes über die eingewurzelten Vorurtheile in den 
Sitten einer Nation.“ | 

In einer Lütticher Zeitung lieſt man: „Die 
Öffentlichen Blätter haben oft berichtet, es ſeyen 
lebende Kröten in Steinen eingeſchloſſen in fo be— 
deutenden Tiefen gefunden worden, daß man daraus 


ſchließen müffe, dieſe Thiere hätten ſich ſchon lange 


vor der Suͤndfluth in dieſem Gefaͤngniſſe befunden, 
Viele Perſonen, worunter ſelbſt gelehrte Naturfor⸗ 
ſcher, wollten indeſſen einer ſo außerordentlichen 
Erſcheinung keinen Glauben ſchenken. Die Entdek⸗ 
kung, die man ſo eben in unſerer Stadt gemacht 
hat, läßt jedoch keinen Zweifel in dieſer Hinſicht zu: 
Bei der Ausgrabung des Schachts von Belle Vue 
zu Saint Laurent fanden die Arbeiter in einer Tiefe 
von 373 Metres eine lebende Kroͤte. Dieſes Thier 
fand ſich in dem Riſſe eines Sandſteins eingeſchloſ⸗ 
ſen, deſſen Waͤnde mit einer Kriſtalliſirung von 
Quarz belegt waren; die Kröte ſelbſt war wieder 
mit einer Lage ſolcher Kriſtalliſirungen bedeckt. 
Dieſes Weſen der alten Welt iſt dem Herrn Car⸗ 
lier, Konſervator des naturhiſtoriſchen Kabinets 
der Univerfität Luͤttich übergeben worden.“ 


Unſer Landsmonn, Herr Velthuſen, ſo ſchreibt 


man aus Hannover, welcher vor kurzem von einer 
mehrjaͤhrigen Reiſe nach Indien und China hierher 
zurückgekehrt tft, hat eine Auswahl von mehr als 


hundert verſchiedenen Sämereien mitgebracht, wel⸗ 
che von ihm im vorigen Jahre in den ausgezeichnet 


* 


ſchoͤnen Gärten bei Macao und Canton geſammelt 
und gekauft worden ſind. Auch manche Chineſiſche 
Kuriofitäten hat derſelbe hier ausgeſtellt. f 


Die Werke des Herrn Scribe ſcheinen dazu bes 
ſtimmt, als Vorſpiel und Signal zu Volks⸗Bewe⸗ 
gungen zu dienen. Die erſten unruhigen Auftritte 
in Brüſſel im September 1830 fanden nach einer 
Vorſtellung der „Stummen von Portici“ ſtatt; in 
Madrid gab man am 17. Januar, alſo am Vor⸗ 
abend der letzten Militair⸗Revolte, eine Ueberſetzung 
des Scribeſchen Stückes „Bertrand und Raton.“ 


r h e a t d. 

Aus Bromberg wird gemeldet, daß daſelbſt nach 
langer Entbehrung des Theaters, die Geſellſchaft des 
Poſener Stadttheaters unter Direktion des Hrn. Vogt 
zur Belebung des gegenwaͤrtigen Karnevals mit allge⸗ 
meinem Willkommen begruͤßt worden ſei. Die bisher 
gegebenen Vorſtellungen (Bekenntniſſe, Luͤgner und 
ſein Sohn, Bergmoͤnch, Koͤnig Enzio, Falſchmuͤnzer, 
Wollmarkt und zweimal Zampa) ſind faſt alle mit un 
getheiltem Beifall aufgenommen und das Haus iſt mei⸗ 
1 55 gefuͤllt. In der zweiten Vorſtellung des Zampa 
hat Herr Hornicke vom Königsberger Theater mit gro⸗ 
em Beifall gaſtirt. Die Beurtheilung der einzelnen 
zeiſtungen kann hier um fo eher uͤbergangen werden, als 
uns die Mitglieder der Geſellſchaft, — bis auf einige 
neue, die blos dem Namen nach erwaͤhnt werden, — 
hinlaͤnglich bekannt ſind. Daß es Hrn. Bogt in Brom⸗ 
berg wohlgeht, wird gewiß jeder hieſige Theaterfreund 
mit Freuden vernehmen. Moͤgen Beifall und gute Ein⸗ 
nahmen von Dauer ſeyn und Herr Vogt mit neuen, 
oder wenigſtens ergaͤnzten Kraͤften zum Fruͤhlinge zu, 
uns zurückkehren, denn bis dahin duͤrfte eine Pauſe 
hierorts raͤthlich ſehn. 


f Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum offentlichen Verkaufe der Herrſchaft Los, 
pienno, im Wongrowitzer Kreiſe, beſtehend aus 
der Stadt Lopienno, den Dörfern und Vorwerken 
Lopienska wies, Wilamowo und Dobiejewo, welche 
nach der revidirten gerichtlichen Taxe überhaupt auf 
46,477 Rthlr. 13 ſgr. 9 pf. abgeſchaͤtzt worden, 


haben wir im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


einen neuen Bietungs-Termin auf 
den ıflen. Mai cur, 
um 9 


Uhr . 
hieſelbſt vor dem Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Hrn. 


Bötticher angeſetzt, und laden dazu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken vor, daß die Taxe und der Hypo⸗ 


thekenſchein in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


den können. 


Zugleich werden hiermit die unbekannten Erben 


des bereits verſtorbenen Beſitzers von Lopienno, 
Auguſtin von Zakrzewski, fo wie der Real⸗Glaͤubi⸗ 
ger Joſeph von Rokoſſowski, Behufs Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſome, Öffentlich vorgeladen. 
Gneſen den 12. Januar 1835. x 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormittags 


u 
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Der Transport von 5co Winſpel Hafer von hier 
nach Glogau ſoll hoͤherer Beſtimmung gemaͤß an 


den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden, und ha⸗ 
ben wir un einen Termin auf 


den 23ſten Februar 95 
tags um 19 Uh 
eher wozu ſich Liebhaber b Belle: 
ben wollen. Die Bedingungen koͤnnen täglich in 
unſerm Bureau eingefehen werden. 
Poſen den 17. Februar 1835. 
Königl. Proviant: Amt su; 


Erprobtes Kräuferol 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
| Wachsthum der Haare, 
nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen 
| verfertigt von 
Carl Meyer, 
Kaufmann in Freyberg, im Königreih Sachſen. 
Dieſes, laut vieler Zeugaiſſe beruͤhmter Chemi⸗ 
ker, aus den kraftigſten Ingredienzien zuſammen⸗ 
geſetzte Oel iſt jedem, der durch Krankheit oder an⸗ 
dere Zufälle feiner Haare beraubt wurde, als das 
beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſelben zu 
befoͤrdern und wieder herzustellen, in welcher Eigen⸗ 


Vormit⸗ 


ſchaft es ſich taglich mehr bewährt, wie die bei je⸗ 
dem Commiſſionair einzuſehenden Atkteſte beweiſen, 


die, ſeitdem es allgemeinere Verbreitung gefunden 
hat, zu zahlreich eingehen, als daß ſie alle einzeln 
abgedruckt werden koͤnnten. Wenn das, was ſich 
durch Erfolg erprobt und bewaͤhrt, den Namen 
„acht“ verdient, ſo darf ich mit vollem Rechte 
dem von mir verfertigten Kraͤuterdl dieſes Praͤdikat 
vindiciren, ohne mich einer Arroganz ſchuldig zu 


machen, und kann verſichern, daß dieſes, nicht nach⸗ 
gemachte, Oel bei allen denen, die der vorgeſchrie⸗ 
benen Gebrauchsanweiſung nachkommen, vom be⸗ 


ſten Erfolge ſeyn wird, wie dies ſchon bei ſo Vie⸗ 
len der Fall war. 

Um Irrthümern oder Verwechſelungen vorzubeu⸗ 
gen, mache ich meine geehrten Abnehmer darauf 
aufmerkſam, daß jedes Flacon mit meinem Petſchaft 
mit den Buchſtaben C. G. M. verſiegelt, und jeder 
ee. mit einem Stempel »G, Meyer“ verſe⸗ 


iſt. 

Nachſtehender Auszug eines Briefes von Herrn 
W. A. de Laffotie in Hildesheim, datirt vom 13ten 
December 1834, 
über den Erfolg meines Fabrikats entfernen: 

„Das Mißtrauen, welches beim Erſcheinen 


des Dels im hieſigen Publikum bemerkbar war, 


verschwindet j je mehr und mehr, da auch hier ki 


dürfte wohl alle weiteren Zweifel 


die wohlthätigen Wirkungen deſſelben Außern, fo 
daß es mir unaufgefordert angeboten wurde, 
wenn ich es wuͤnſchte, oͤffentliche Zeugniſſe des 
guten Erfolgs zu geben. 

Da mein Vorrath nur noch in wepigen 30 Fla⸗ 
cons beſteht, fo erſuche ich Sie, mir mdͤglichſt 
bald eine neue Sendung zukommen zu laſſen, da⸗ 
mit ich bei dem zunehmenden Abſatze keinen Man⸗ 
gel leide ꝛc.“ 

Von dieſem Achten Oele befindet ſich die allei⸗ 
nige Niederlage für Poſen in der Apotheke des 
Herrn Weber, Breslauer Straße, woſelbſt das 
Flaͤſchchen gegen portofreie Einfendung von 1 Rtlr. 
100 ſgr. und 5 gor. pr. Emballage zu bekommen iſt. 

Carl Meyer. 


e e 

In Karna bei Wollſtein ſtehen zum Verkauf 
200 Mutterſchaafe, 300 Hammel und 60 Stück 
Bocke, reiner Abkunft der Schäferei des Fuͤrſten 
Lichnowski. Die Preiſe der Boͤcke find: Klaſſe I. 
30 Rthlr., Klaſſe II. 20 Rthlr., Klaſſe III. 12 Rtlr. 
Die Schaafe konnen tagtäglich bis zum Iſten Mai c. 
in Augeuſchein genommen werden. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die in der Stadt Krotoſchin am Markte belegene, 
wohl eingerichtete Conditorei, iſt aus freier Hand, 
unter guten und annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
8 Kaufluſtige melden ſich an e Michael 
& Comp. zu Krotoſchin. 4 
Eine Wohnung von 6 heigbaren Stuben, Kuͤche, 
Kammer zc., alles aufs beſte neu in Stand geſetzt, 
iſt im zten Stock meines Hauſes, Markt No. 93., 
im Ganzen oder auch thellweiſe zu vermiethen. 

C arl Shots. 


Getreide; Mapprppelft bon Poſen, 
den 18. Februar 1835. 5 


9 


Getreidegattungen. een , e 
(Der Ser Preuß.) Gee aa 35 
Weizen — J 10 1 12 — 
Roggen 1 . 16 
Gerſt .. „erer s— 2 — — 25 1.— 
Haferg ee 116176 
Buchweizen | — 23.— — 261 — 
ee 8 1 3— 1 9 * 
Kartoffeln . = 13)-]| —] 14] — 
Heu 1 Er, 110 bt. Prß. 18 —| — 19, — 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 U. Preuß. 5 | 20—| 5 25 — 
Bitzer 1 Faß oder 3 

SEN ER „ I. 10—]|. 1 .):15—4 


Bei 75 balben Zeitung befindet ſich als Belge e eine Sinner 1 der Handlung 
OBEN) Sun Pohl in Breslau. 


